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Kremlin PCF. Conversations secrětes. 

Edition s Olivier Orban , Pari s 1984, 227 S. 

Da s Buch wurde der französische n Öffentlichkei t wie eine Sensatio n präsentiert , 
als „Geheimdokument e über die Kremlführer" , wobei die Herausgebe r erklärten , 
anony m bleiben zu wollen — was unser Interess e an dieser Editio n keineswegs 
schmälert . Nieman d zweifelt an der Echthei t der Schriftstücke , die von Jean Kanap a 
stammen , dem inzwischen verstorbene n KPF-Führer , der seinerzei t für die inter -
nationale n Beziehunge n der Parte i zuständi g war. Kanap a nah m zusamme n mit 
dem damalige n Generalsekretä r der KP F Waldeck Röche t an allen Treffen fran-
zösischer KP-Delegatione n mit führende n sowjetischen un d tschechoslowakische n 
Politiker n teil, wobei er detailliert e Aufzeichnunge n machte , um danac h ein Proto -
koll anzufertigen . 

Auf den 30 Seiten Einleitun g wird der Werdegan g Kanapa s nachgezeichne t — 
seine Entwicklun g zum „Aufklärer " der Entstalinisierun g — un d in großen 
Zügen ein Bild der Ereignisse des Jahre s 1968 un d der heut e noch andauernde n 
Abhängigkeit der KP F von Moska u entworfen . De r Band enthäl t darübe r hinau s 
14 Dokument e aus dem Jahr e 1968, vom 15. Jul i (Unterredun g Suslow-Ponomar -
jow-Rodie t im Kreml ) bis zum 4./5 . Novembe r (Treffen der Delegatione n der 
KPdS U unte r der Führun g von Leoni d Breschne w un d der französische n K P unte r 
Waldeck Röche t in Moskau ) — durchwe g höchs t interessant e Quelle n für die Politi k 
der französische n Kommunisten . Einige davon bereicher n auch unser Wissen über 
das Eingreife n der Sowjetunio n in die innere n Angelegenheite n der Tschecho -
slowakei. 

Ein e gründliche , nich t zuletz t sprachlich e Analyse zweier Aufzeichnunge n — sie 
betreffen die erwähnt e Begegnun g vom 15. Jul i un d die Unterredun g französische r 
Kommuniste n mit Breschne w am folgenden Tag, als er von Warscha u zurückkehrte , 
wo er an der „Konferen z der fünf Parteien " teilgenomme n hatt e — läßt folgende 
Hypothes e zu : Auf dem Treffen der fünf Parteie n in Warscha u (stellvertreten d für 
die fünf Länder , die am 21. August in die Tschechoslowake i einmarschier t sind) 
wurde offenbar der Grundsat z der militärische n Interventio n un d ihr Terminpla n 
fest beschlossen , also lange vor dem geplante n außerordentliche n Parteikongre ß der 
KPTsch , der für Anfang Septembe r anberaum t war. Diese r Kongreß , so er-
läutert e Breschne w in aller Klarhei t den angesicht s der mögliche n Folgen einer mili-
tärische n Interventio n entsetzte n französische n Parteiführern , bedeut e „wen n die 
Ding e so weitergehen" , „ein e stille Konterrevolution , die die KPTsc h in eine 
sozialdemokratisch e Parte i umwandel n un d die Errungenschafte n des Sozialismu s 
beseitigen würde " (S. 71). 

Ein e Analyse dieser Dokument e liefert uns neu e ergänzend e Informatione n über 
die konkrete n Forme n des sowjetischen Interventionismu s noch vor der eigentliche n 
militärische n Invasion . Breschne w ist sehr bemüht , in den Diskussione n als guter 
Vater zu erscheine n un d den Eindruc k zu erwecken , da ß er sich nich t in die innere n 
Angelegenheite n der KPTsc h einmische n wolle. Er erzähl t auch zahlreich e interes -
sant e Detail s über seine Besuche in Pra g End e Dezembe r 1967 un d im Februa r 
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1968, über seine Gespräch e mit tschechoslowakische n Führer n in Moska u un d Dres -
den un d über seine berüchtigte n Telefonanruf e bei Dubče k alle dre i bis vier Tage. 

Diese r Band könnt e sich noch in weiterer Hinsich t als verdienstvol l erweisen: 
als Anregun g zur Publikatio n von Augenzeugenberichte n tschechoslowakische r Ak-
teur e dieser Zeit , die bis jetzt geschwiegen haben . Sie könnte n sich nun , nach der 
Veröffentlichun g dieser Dokumente , freier fühlen un d uns alle „Geheimgespräche " 
enthüllen . 

Pari s K a r e l B a r t o š e k 

Eger, Reiner: Krisen an Österreichs Grenzen. Das Verhalten Österreichs wäh-
rend des Ungarnaufstandes 1956 und der tschechoslowakischen Krise 1968. — Ein 
Vergleich. 

Herold , Wien-Münche n 1981, 223 S. 

Da s sehr gut dokumentiert e Buch gibt eine kurze , aber treffliche Übersich t über 
die Haltun g un d Reaktio n der US A bzw. des Westens im Zusammenhan g mi t den 
Ereignissen in Ungar n (1956) un d der Tschechoslowake i (1968) ; das Hauptgewich t 
wird aber auf die österreichisch e Politik , die Reaktione n von Regierung , Massen -
medie n un d Bevölkerun g Österreich s gelegt. De r Autor erörter t auch die große 
humanitär e Leistun g Österreich s in diesen Jahren . Di e wichtigsten Themenkreise , 
die im Buch erörter t werden , sind folgende : 

Die mutige Haltung Österreichs 1956/1957.  Österreic h war der einzige westlich 
demokratisch e Staat , der sich (am 28. Oktobe r 1956) mi t einem Appell zur Nor -
malisierun g der Verhältniss e in Ungar n direk t an die UdSS R wandt e (36) ; in seiner 
Rundfunkred e am 11. Novembe r erho b Bundeskanzle r Raa b schwere Anklage 
gegen die Sowjetregierun g wegen der Unterdrückun g des ungarische n Aufstande s 
(47), un d am 20. Janua r 1957 fordert e er sogar einen neutrale n Statu s für Ungar n 
(51) . Am 9. Novembe r unterbreitet e Wien in der U N O einen Resolutionsentwurf , 
der ein großes Hilfsprogram m für Ungar n fordert e un d ohn e Gegenstimm e (mi t 8 
Stimmenthaltungen ) angenomme n wurde (46) . Di e Regierun g betont e öfter den 
rein militärischen Charakter der österreichischen Neutralität un d lehnt e jeglichen 
farblosen Neutralismu s ab (48) . Di e sowjetische un d die ungarisch e Presse warfen 
Österreic h u. a. die Einmischun g in die ungarische n Angelegenheite n vor, die Wiener 
Regierun g wies jedoch diese Verleumdungskampagn e entschiede n zurüc k (54) . Di e 
Massenmedie n un d die Bevölkerun g nahme n wiederhol t für Ungar n Stellung ; von 
den Gewerkschafte n aufgerufen , demonstriert e die Arbeiterschaf t am 2. Novem -
ber durc h eine Schweigeminut e un d am 9. Novembe r durc h eine kurze Arbeits-
niederlegun g gegen die Unterdrückun g des Aufstandes . Wie Regierun g un d Bevöl-
kerun g das Flüchtlingsproble m bewältigt haben , kan n nu r als organisatorisch e Mei -
sterleistun g un d humanitär e Großta t bewerte t werden (68) . 

Die Reaktion der Regierung — nicht aber der Presse und der Bevölkerung — 
auf die Ereignisse in der Tschechoslowakei 1968 unterschied sich von jener im 
Jahre 1956. Di e Äußerunge n der Regierun g waren vorsichtig, un d Bundeskanzle r 


